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Was Sie in diesem Buch finden können

Ansprüche

• Es reicht nicht aus, die Ausbreitung der Infektion nur exponentiell zu berück-
sichtigen (Partikelemissionskonzept).

• Aufgrund dieser Tatsache wird die Grundlage für die Versickerung angegeben,
die eine Verfolgung einer Person mit genau einem Kontakt ausschließt.

• Aufgrund der Dynamik der genannten Sätze können Vorhersagen nur probabi-
listisch betrachtet werden.

• Es gibt eine Überlegung, die auf der täglichen Anzahl der Fälle basiert – zumin-
dest eine Zahl vorschlägt, die sich auf die Gruppengröße bezieht, die als Quelle
einer Infektion angesehen werden kann.

• Es ist möglich, eine probabilistische Vorschau zu erstellen, die den mittleren
n-Tage-Logarithmus der Fallzahlen in der Vergangenheit verwendet, um einen
Exponenten für eineWahrscheinlichkeitsdichte für eine Vorschau zu bestimmen.

• Aus den oben genannten Überlegungen kann abgeleitet werden, inwieweit die
Prognosen für die

• Die Entwicklung von Infektionen und die Folgen für die Belastung der klinischen
Kapazitäten (Personal, Ausrüstung ...) können anhalten.

Verzichtserklärung

Aufgrund der Dringlichkeit einer baldigen Veröffentlichung verzichtet der Autor
auf sein Anliegen die Arbeit als Promotionsverfahren anzumelden und einzurei-
chen.
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Vorwort

Lebewesen sind an die begrenzte Verfügbarkeit von Energie auf dem Plane-
ten gebunden, auf dem sie leben. Sie brauchen sie einerseits für Ihr eigenes
Leben, andererseits für die Fortführung der Arten, von denen sie stammen. Der
Mensch als einer von ihnen hat mit seinen Forderungen nach Verfügbarkeit von
Energie in Gebiete vorgedrungen, aus denen er die Fortführung der Art sowie
deren Wachstum sicherstellt. Die Ergebnisse der Vergangenheit zeigen jedoch,
dass uneingeschränktes Wachstum an seine Grenzen stößt, wenn Mäßigung –
unter Berücksichtigung des Energiebedarfs anderer Lebewesen – nicht durchge-
führt wird. In diesem Akt der Unermüdlichkeit entstehen Konflikte – einerseits
durch Belästigung von Lebewesen der eigenen Spezies, andererseits durch unacht-
sames Verhalten beim Eindringen in Lebensbereiche anderer Spezies. Andere
Gattungen leben in Gemeinschaften, deren Teilnehmer sich über einen langen
Zeitraum unter definierten Bevölkerungsgrenzen gemeinsam in Lebensbereichen
entwickeln. Dies schließt alle Teilnehmer an einer Symbiose ein, einschließlich
derer, die durch alle Möglichkeiten und Zufälle nach außen transportiert wurden.
Zu diesen Wohnorten der Gemeinschaften gehört unter anderem der Organis-
mus jedes Säugetiers – einschließlich des Menschen – einschließlich aller darin
lebenden Organismen wie Bakterienstämme, die beispielsweise für die Verdauung
unverzichtbar sind. In dieser Gemeinschaft besteht Einigkeit über Aufgabe und
Wirkung, ihre Vor- und Nachteile, und ihr Gleichgewicht sollte ungestört blei-
ben. Nicht so beim Eindringen eines Fremden, dessen Verhalten unbekannt und
manchmal schädlich für die Gemeinschaft sein kann. In diesem Fall sind Sym-
biosen mit Erkennungsmechanismen ausgestattet, die, wenn möglich, Fremdes zu
erkennen und möglicherweise unschädlich zu machen. Nicht alle Mechanismen
sind dazu in der Lage und ermöglichen es daher nicht erkannten Personen, in den
zu schützenden Bereich einzudringen, mit der Folge, dass unbekannte Zeiträume
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VIII Vorwort

unbekannte Schäden verursachen können, ohne selbst Schaden zu erleiden. Dies
schließt Viren sowohl aus der Biosphäre als auch aus der digitalen Sphäre ein. Die
Analyse der vergangenen Ereignisse der Viruspandemie wird Teil der folgenden
Arbeit sein. Sie spiegelt sich in der Darstellung des Partikelemissionskonzepts
und der Anwendung von Prognosen über die Häufigkeit von Populationen und
deren theoretische Entwicklung wider, die über eine Wahrscheinlichkeitsfunktion
betrachtet werden.

Marcus Hellwig
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